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reußiſche Bibel⸗Geſellſchaft. mals hat erfüllen wollen; fo kann man von einem i 

Das 2 hierdurch aach, daß die befoͤrderten allgemeinen, aründlichen und frommen 1225 
Unterzeichneten mit Genehmigung Seiner Königlichen Ma⸗ der heiligen Schrift nur das doppelte, erfreuliche Reſul⸗ 
jeſtaͤt eine Bidelaeſellſchaft fur die Preußiſchen Staaten tat achter, unverkürzter Eckenntniß der ſeligmachenden 
geſti'tet baden, für welche fie eine thätige Theilnahme Lehre und wahrer Erleuchtung und evangellſcher Freibeit 
des Publikums zu erwecken auf das Innigſte wünſchen. des Geiſtes erwarten, die ſo innig mit jener uͤbereinſtimmt 
Dieſe Geſellſchaft iſt noch dem Muſter jener beruͤhmten, und zuſammenhaͤngt. Das iſt der große und ſchoͤne Zweck, 
füit 1204 deſtebenden brittiſchen und auswärtigen Bibel, zu welchem mitzuwirken wir alle unſere Mitbürger, die 
geſellſchaft in London eingerichtet, und hat, wie ſie, den es mit dem Chriſtenthume und dem Vaterlande wahrhaft 
Zweck, die Bibel unter den Chriſten aller Partheien ſo gut meinen, dringend eingeladen. Die Stiftung dieſer 
diel als moͤalich zu verbreiten und ſie den Armen, ent⸗ Geſellſchaft iſt veranlaßt Durch einen Deputirten der großen 
weder ganz umſonſt, oder für einen geringen Preiß, zuzu- brittſſchen Bipelgeſellſchaſt, den edlen und thätigen eng⸗ 
wenden. Die Bibel iſt, fo macherlei wohltnätige Eine laͤndiſchen Geistlichen Pinkerton. Jene merkwürdige 
richtungen auch ſchon für dieſen Zweck getroffen worden Geſellſchaft hat feit ihrer Entſtehung ſchen 300 Tochter⸗ 
ſind, auch in unſerem Vaterlande noch lange nicht allge: geſellſchaften in Europa, Alien, Afrifa und Amerika ge: 
mein genug verbreitet und geleſen. Nicht nur unzählige ſtiftet. Sie hat ſchon über eine Million Bibeln in faſt 
Indiolduen, ſondern auch ganze Famitten beſitzen ſie nicht allen lebenden Sprachen vertheilt. Ibre Einkünfte betru« 
als ihr Eigenthum und können folglich feinen Gebrauch gen voriges Jahr über 87000 Pfd. Sterling. Es iſt 
davon machen. Gleichwohl iſt es keinem Zweifel unter⸗ kaum zu glauden, welch ein Eifer für die Verbreitung der 
worfen, daß das unbefangene, gründliche und fromme Leſen Bibel ſich in England durch Mitwirkung, Beiträge und 
der heiligen Schrift, vorzuͤglich (wenn gleich nicht aus. Verbindungen aller Art an den Tag legt. Auch in 
ſchließlich) des Neuen Teſtaments, ale der feftefte Grund dieſer Hinſicht freier Verbindungen für allgemeine chriſt⸗ 
und das ſicherſte Mittel des achten chrißlichen Glaubens liche Zwecke kann und fol uns Deutſchen dieſes merk; 
und der wahren chriſtſichen Frömmigkeit und Tugend an- mürbige und blühende Volk und Land ein Beispiel jeon. 
geſehen werden muß. Wenn es eine Zeit gegeben hat, Für die allgemeinen politiſchen An elegenheiten hat ſich 
wo die edelſten, die größten und ſtoͤmmſten Männer dar- unter uns ein großer und edler Eifer entzuͤndet. Moͤch⸗ 
auf drangen, daß dein Volke die Bibel in, die Hände ge, ten wir es lebendig fühlen, daß nichts Politiſches halt⸗ 
geben werde, damit es lerne, wieviel nicht darin ſtehe bar, groß und dauernd ſeyn kann, ohne chriſtlichen Grund! 
von dem, was man ihm als Ebriſtenthum gab; fo if un: Möchten wir der lange und fehnlich gewünſchten blühen: 
ter uns wohl eine Zeit eingetreten, wo man dem Volke deren kirchlichen Verbindung, dem Aufleben einer evange⸗ 
allgemein die Bibel in dle Hände geben muß, damit es liſchen Begeiſterung Bahn, brechen durch Beförderung 
lerne, wieviel in derſelben ſtebet, was man ihm nicht als einer Anftalt, die fo, unmittelbar für das Chrifienthum 
Chriſtenthum gegeben hat. Und da nun großentheils der wirkt! Möchten wir durch die That alle diejenigen wider⸗ 
De 11215 Seiten regen gehen 555 ar er 1 73 „ den rechten Eifer fuͤr das Chriſtenthum 

und dunkle Weise in der Schrift e jte, mit denen abſo . Re? ; 
fie den menſchlichen Geiſt und das menichliche Herz mies Mopiehätigkeit in Beiträgen von allerlei Art zu allerlei 


weck, iſt unter uns eine edle Sitte geworden. Wir 
‚ordern alle ehriſtliche Menſchenfreunde unſe⸗ 
res e beizutragen auch zu die⸗ 
ſem edlen und ehriſtlichen Zwecke. ; 
Jeder der Unterzeichneten nimmt Beiträge an, und giebt 
dafür eine Quittung. Wer ſich zu einem sährlıchen Bei⸗ 
trage verbindlich macht, wird ein Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft. Jeder auch nur einmal Beitragende wird als ein 
Wohlthaͤter derſelben anerkannt. Jaͤhrlich iſt eine allge: 
meine Verſammlung der Geſellſchaft, und die Nachrich⸗ 
ten über. den Fortgang derſelben werden gedruckt. In 
Hauptſtaͤdten der Provinzen werden fobald als mög: 
lla Fochtergeſellſchaften errichtet werden. Wer von den 
kgllebern der Geſellſchaft ſich zum Einſammein ven 
Beiträgen anheiſchig macht, habe die Güte, es der Ge⸗ 
falichaft, anzuzeigen und die Autoriſation derſelben zu er⸗ 
akte. Die Urkunden und Geſetze der Seſellſchaft wer⸗ 
gedruckt werden. : 
Berlin, den zsten September 1814. 
8 . Präſident: 
Generallieutenant von Diericke, Letzteſtraße Nr. 63. 
5 Vice⸗Praͤſidenten: a 
Staatsminiſter Frh. v. d. Reck, Leipziger Platz Nr. 12. 
Stagtsminfſter rh, v. Schroͤtter, Pariſer Platz Nr. 2. 
uſtizminiſter v. Kircheiſen, Wilhelmsſtraße Nr. 74. 
taatsminiſter v. Schuckmann, Molkenmarkt Nr. 3. 
Directoren: dw 
Geheimer Legationsrathy Diez, Muͤhlenſtraße Nr. 39. 
Staatsrath Nicolovius, Wallſtraße Nr. 3. 
Probſt Ribbeck, Friedrichsgracht Nr. 74. \ 
Probſt Hamftein, Brüderfiraße Nr. 10, 05 
Staatsrath Schmeddina, Markgrafenſtraße Ni. 10. 


Staatstath Sievern, Taudenſiraße Nr. ka. 
Staatsrat) Schulz, Kronenſtraße Nr. 27. 
Sber Eonfiftorialrach Nolte, Yeinsigertraße Nr. 89. 
Hofrath Parthei, Brüderſtraße Rr. 13. 
Profeſſor D. Marheinecke, Charlottenſtraße Nr. 43. 
Profeſſor Neander, Charlottenſtraße Nr. 3. 
Kandidat Sack der Aeltere, Neue Grünſtraße Nr. 24. 

Sekretaͤre: se 
Freiherr von ri Kontreſearpe Nr. 6. 
Prediger Jänicke, Wilhelmeſtraße Nr. 29 
Kandidat Sack der Juͤngere, Neue Glünſtraße Nr. 16. 
Kaufmann Elsner, Wilhelmsſttaße Nr. ax. 

Schatz meiſter: 
Hofrath Parthei, Brüderſtraße Nr. 13, 
— neun 


Berlin den 29. September. 


Aus einigen, bei der Koͤnigl. General⸗Ordens Com⸗ d 


iſſion eingekommenen Antragen erhellet, daß das unter 
2 Augu d. J. erlaſſene Publikandum dieſer Com⸗ 
miſßian, zum Theil auf eine ſehr ſonderbare Weiſe miß⸗ 
verſtanden, und dahin gedeutet worden iſt, als ob das 
Zeugin einer Behörde von der Würdigkeit eines unter 
ihr ſtelſenden Individuums, dieſem Letzteren ein vollgül⸗ 
tiges Recht gebe, ſich das eiſerne Kreuz anzukaufen und 
bah tragen. Dieſem entgegen wiederholt die K. 


Generel Ordens⸗Commiſſion hiermit eine bekannte Sache, Graf 
2 5 * 


daß nur der ein Recht hat das eiſerne Kreuz zu tra- 

5 FR dem ſolches von des Könige Majeſtaͤt verliehen 
worden 8 

Kaufleute durfen, laut Allerhoͤchſter Erlaubniß, dieſes 

Ehrenzeichen anfertigen laſſen und feil bieten, 1 Be 

alle andere Ordens Inſignien, ja Schaͤrpen und Portepers 


Graf v. Stolberg und 


— 


verkaufen können. Offiziere und in Cioil Stagtsamtern 


ſtehende, angeſehene Perſonen, 
keines Zeugniſſes. Unteroffziexe und Gemeine aber has 
ben dem Verkäufer das Zeugniß des Regimente⸗Comman⸗ 
deurs vorzuweiſen, daß ihnen das eiſerne Kreuz, und 
mithin das Recht, daſſelbe zu kaufen und zu tragen, von 
des Königs Maß, verliehen worden. Ein Gleiches gilt 
von andern, nicht in angeſehenen Staatsaͤmtern ſtehen⸗ 
den, dem Verkaͤufer unbekannten Individuen. 
General⸗Commiſſion in Angelegenheiten der Koͤnigl. 
reuß. Orden, 


i — — 
Das Publikum wird im Verfalg der Bekanntmachung 
v. 26. v. M. hiermit benachrichtigt, daß die Realiſirung 
derjenigen Gehalts⸗Bons, welche ſich noch in der erſten 
Hand oder im Beſitz der legitimirten Erben des erſten 
Empfängers befinden, im Laufe des Monats Oktober d. 
J. in der Art fortgeſetzt werden wird, daß: 
vom 1. bis 8. Oktober incl., die Numer 4838 bis 5748. 
10. — 15. * z = 3 5049 — 5409. 
25 — 1 . . 5 5410 — 5584, 
„ 2 9 . SEN 2 5585 — 5691. 
zur Hebung kommen. Die Inhaber bier eg 
welche dieſelben entweder ſeibc in Stelle der Gehalts⸗ 
Rückſtaͤnde empfangen haben oder ſich als Erben der 
erfien Empfänger legitimiren können, haben ſich daher au 
den beſtimmten Tagen bei der Staats, Schulden⸗Dilgungs⸗ 
Caſſe im See. Handlungs⸗Gebaͤude zu melden, und gegen 
Zurückgabe ihrer Gehalts Bous den baaren Geldbettag 
dafür bei derſelben in Empfang zu nehmen. “Se 
Die im Laufe des Mosatd November e, zur Hebung 


offentlichen Keuntniß gebra 
Berlin 22 Septen er 1814. 


Namens Sr Exeellenz des Herrn Finanz⸗Miniſters. 
Die General Verwaltung des 0 a 
Weſens ꝛc. N 
Villaume. 
Breslau, vom 20. September. 

Geſtern Abends gegen s Uhr wurde uns das Gluͤck zu 
Theil, unſern allverehrten Monarchen, der nach dem blu⸗ 
tigten und gefahrvollſten Kampfe die Palme des Friedens 
feinen Völkern fo glorteich errang, im erwünſchten Wobl⸗ 
ſein hier eintreffen zu ſehen. Da Se. Majeftät Sich ver 
her ausdrücklich geäußert hatten, daß Sie Feierlichkeiten 
nicht wuͤnſchten: ſo waren dieſelben zwar unterdlieben, 
jedoch gab die Liebe der hieſigen Einwohner gegen ihren 
angebeteten König es nicht zu, daß ſich nicht eine unzaͤhl⸗ 
are Menge derſelben am Nicclai⸗Thore verſammelt, und 
durch lautes Zujauchzen All rhöchſſdenenſelben ihre Freude 
bezeugt hätte. Se. Majestät fticgen in Ihrem Palais 
ab, woſelbſt ſich, um Ihnen ihres e Henna ju bez 
zeugen, die ſaͤmmtliche hier anweſende Generalität und 
die andern hohen Mititair: und Cieit Anthoritäten und 


eine Deputation des Magiſtrats pirfammelt hatten. Die 


Stadt war erleuchtet. Im Gefolge Sr. Majfeſtat befins 
den lich die Flügel⸗Adſüdanten Sr, Maſeſſät: Oberſt 
Oderſtlieutenant v. Thiele, Major 
! Major Graf v. Brauſchwitz; fer⸗ 
ner der Geheime Kakinctsrath Albrecht, der Geh. Hof⸗ 
rath Duncker, der Geh. Kriegsrath Scheel und der Leib⸗ 
arzt, General⸗Chirurgus Wiebel. 


raf v. Schwerin, 


Heute gerupeten Se. Mesefät über das ſaͤmmtliche 
egend kantonni⸗ 


bier in Garniſou firbende und in der G N 
sende Militair don allen Waffengattungen Specſal⸗Nevür 


kommenden Numern, ſollen noch vor Eintritt deſſelben 
zur cht werden. 


bedürfen beim Ankaufe 


mit der guten Haltung 


u halten und ihre Zufriedenheit 
7 — 5 5 Die Artillerie war auf 


deſſelden zu erkennen zu geben. 2 
dem Schweiduiger Auger, die Infanterie und Kavallerie 
aber auf dem großen Ringe aurgeftelt. Nach beendigter 
Revue war Cour bel Sr. Majeftät und bierauf große 
Mittagstafel, zu welcher, außer den hier anweſenden fuͤrſtl. 
Perfonen, die hehe Generalität, die Chefs der hohen Lan⸗ 
3 stehe Standesperfonen zugezogen zu 
werden die Ehre hatten. 3 3 

Heute Abend geruheten Se. Majeſtät einen The dansant 
der in dem eigends dazu decokirten' Locale der Provinzial⸗ 
Reſſource veranstaltet war, mit Ihter Gegenwart zu beeh⸗ 
ten. Die Verſammlang, wozu alle auweſende Fremden 
von Range und mehrere Honorationen aus der Stadt 
eingeladen waren, war ſehr zahlreich und glättgend. Se. 
Majeſtaͤt unterhielten Sich mit mehreren Anweſenden 
auf das Herablaſſendſte, und verließen erſt nach geraumer 
Zeit die Geſellſchaft. Eine allgemeine Erleuchtung der 
Stadt feierte auch dieſen fiir jeden getreuen Unterthan 
des beſten Monarchen feſtlichen Abend. 

Breslau vom 22. September. = 

Geſtern haben Se. Maj. Ihre Reiſe nach Wien von 
hier weiter fortgeſetzt. Dem Vernehmen nach werden 
Allerhoͤchſtdieſelben heute in Hof, morgen aber in Brunn, 
und den 24. in Wollerodorf, waheſcheinlich alſo den 25. 
in Wien eintreffen. E BR 

Privatnachrichten aus Troppau zuſolge find die Erz 
Hekzoge Carl und Ferdinand ond der Felduarſchall Fürst 
v Ligne, nebſt Ihrem Gefolge, am 19. September in 
Troppau zum Empfange Sr. Maj. eingetroffen. $ 

Die Mädchen der dienenden Claſſe allyier hatten eine 
Fahne von gruͤnem ſeidenem Zeuge, mit dem Kreuz auf 
der einen und dem Preuß. Adler in einem Lorbeerkranz 
auf der andern Seite, anfertigen laſſen, und präſentir⸗ 
ten fie durch eine Deputation Sr. Nai. und baten um 
Erlaubniß, dieſelbe zum Andenken des errungenen Sie⸗ 
ges in der Garnifonkirche aufbewahren laſſen zu dürfen. 
Als ihnen dies beisilligt ward, begleiteten 60 weiß ge 
kleidete, mit der Natlonal⸗Kokarde auf der Bruſt bezeich⸗ 
nete Mädchen die Fahne, welche der Hausknecht des 
Kaufmanns Schlesinger, der die erſte Veranlaſſung Dar 
zu gegeben hatte, trug, unter Zuſtroͤmen des Volks, in 
einem feierlichen Zuge nach der Kirche. 

Wien vom 16. Gepteinber. 

Ihre Maj. die Königin von Sizilien hatte noch am 7. 
mit einigen Perſonen ihres Hofſtaats ihre gewöhnliche, 
Abendtafel gehalten, nachher noch geleſen und ſich ruhig 
und gefund zu Bette gelegt. In dem Augenblick, da 
die Kammerfrau aus dem Schlafzimmer gehen wollte, 
hörte fie die Königin tief ſeußzen. Sie trat hinzu, fand 
Ihre Maj. ohne Bewußtſeyn, und einige Minuten da: 
En folgte der letzte Athemzug. Der entfeelte Leichnam 
wird im Kapuziner⸗Kloſter in der Kaiſerl. Gruft beiges 
fest werden. N 

Der Kaiſer, 


die Kaiſerin und die beiden Großfürſtin⸗ 
nen von Rußland, 


— die 5 5 men Rate 

mark, Baiern und Wuͤrtemberg werden aiſerliche 

Schloß bewohnen. Für Se. Königl. Preuß. Maj. wer⸗ 

den die Zimmer des Kronprinzen in Bereitſchaft geſetzt. 
Genf, vom 6. September. 

Die Kaiferin Marie Louiſe, welche ſich ſeit dem ıöten 
ull zu Aix in Savoyen befand, iſt geſtern mit einem Ge: 
olge von 13 Wagen von da abgereiſt und hier eingeteof⸗ 
en. Während des Aufenthalts zu Air, hat Sie die Bi; 
er mit dem beſten Erfolge gebraucht; man bemerkt, daß 


fie weit beſſer ausſieht, und es ſcheint, ihre Geſundheit 
ſey merklich gefiärkt worden. Heute machte die Kaiſetin 
einen Spagierritt nach Ferney, wo fie das ehemals von 
Voltalte bewohnte Schloß befichtigte, Sie war von dem 
oͤſtreich. General⸗Lieutenant Gr. v. Neuperg, der neulich 
aus Italien zu Alx angekommen war, dem Hru. "Grafen 
von Faratchai, in Dienſten des Kalſers von Oeſterreich, 
dem Herru Grafen v. Cuſſy, ihrem erſten Kammerherrn 
und ihren Ehrendamen, die in einer Kaleſche folgten, be⸗ 
gleitet. Dieſe Fürſtin wird, ehe ſie nach Schoͤnbrunn 
zutackkehrt, eine kleine Reiſe ins Oberland machen, um 
die Natürſchoͤnheiten dieſes Landes in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Alle Perſonen im Dienfte der Fuͤrſtin tragen die 
neue Kokarde des Herzogthums Parma, weiß mit rothen 


Streifen. a 
Paris, vom 10. September. 42 

Am pten hatte die große Ceremouie der Weihe und 
Austheilung der Fahnen unter die Nationalgarde von 
Paris auf dem Marsfelde ſtatt. Der Thron des Koͤnigs 
ſtand auf einer eigen dazu errichteten Eſtrade vor der Mi⸗ 
litaitſchule, der Altar aber mitten auf dem Marsfelde, 

Um 9 Uhr ſtand die ganze Nationalgarde in Schlacht 
ordnung unter den Waffen. Se. Maieftät kamen um 12 
Uhr mit der Herzogin von Angouleme in einem mit acht 
Pferden beſpannten offenen Wagen und hielt Nuſterung. 
Monſteur ritt neben dem Wagen und nannte dem Könige 
die verſchiedenen Corps und deren Anführer. Hierauf 
nahm der König, umgeben von den großen, und den vor⸗ 
zuͤglichſten Generalen der Armee, auf feinem Throne Platz, 
Zur Rechten Monſieur mit ſeinem Generalſtaabe und den 
Prinzen. Zur Linken die Herzogin von Angouleme. Nun 
näherte ſich der Cpef der erfien Legion der National⸗ 
garde, von einem Dttaſchement derſelben begleitet, der 
Eſtrade, und flieg bis an den Fuß des Thrones hinauf, 
und verbeugte ſich tief. Der Graf von Deſſolles, Ober: 
kommandant, übergab ſodann Monſieur die Fahne der 
erſten Legion, welcher ſolche dem Koͤnige praͤſentirte. Se. 
Majeftät neigte die Spitze der Fahne gegen die Frau 
Her zin von Angouleme, welche das für dieſelbe beſtimmte 
reich geſtickte Fahnenband daran befeſtigte. Darauf ſtellte 
der König die Fahne dem Chef der Legion zu, welcher das 
mit herabſtieg und Se. Majeſtät begrüßte. Auf die nam: 
liche Weiſe wurden den 11 übrigen Legionen der Garde 
zu Fuß ihre Fahnen und der Garde zu Pferde ihre Stau, 
darde zugetheilt. 

Hierauf naͤherten ſich die Legions⸗Chefs dem Altar, am 
welchem der Großalmoſenier von Frankreich dieſelben un⸗ 
ter dem Donner der Kanonen einweihte, und fodann eine 
paſſende Rede hielt, und nach deren Endigung die ganze 
Nationalgarde vor dem Könige mit fröhlichen Zujauch⸗ 
zen vorbeidefilirte. Man konnte Sr. Majeſtaͤt das Ver⸗ 
gnuͤgen anſehen, welches Allerhoͤchſtdenſelben der Anblſck 
dieler Truppen und deren ſchoͤne Haltung verurſachte. 

Dieſe Feierlichkeit endigte damit, daß ſich alle Legions⸗ 
Chefs und der größte Theil der Offiiiere von der Natlo⸗ 
nalgarde um die Eſtrade her verſammelten, worauf ſich 
der König erhob und fie mit folgenden Worten antedekte: 
„Dies iſt ein fchöner Tag für mich, meinen Herten, ee” 
kuüpft meine brave Nationalgarde durch ein neues Band 
au mich. Was darf man nicht alles bei dem Aublicke et 
nes ſolchen Corps, welches fein Daſeyn nur feinem Eifer 
zu verdanken hat, von den Franzoſen erwarten? Nun ma 
der Feind heranruͤcken, wenn er will, allein es wird fie 
kein Feind blicken laſſen, wir haben nur Freunde!“ 
Dieſe Worte ergriffen alle Anweſenden mit Fieffter Ruͤh⸗ 


N 


keiner dieſer getreuen Unterthanen iſt Ew. 


kung, und ein tau endmal wiederholtes: Es lebe der Kö, 
nig! Es lebe die köulgl. Familie! erfüllte die Lüfte, und 
ließ erſt dann nach, als Monſieur den König mit folgen⸗ 


den Worten anredere: Sire! die Nationalgarde iſt von 


der größten Ehre, welche Ewr. Mayeftät tor heute durch: 
perſoͤnliche Ueberreichung ihrer Fahnen zu erzeigen die 
Onade gehabt haben, tief gerührt, und ich kann Ew Ma⸗ 


jeſtat hier öffentlich und ausdruͤcklich die. Berſicherung 


„ablegen, daß fie dieſer Ehre werth ſey. Alle Individuen 
der ſeloen find. bereit für Ew. Majefiät zu ſterben, allein 
Majefiät in 


Alle 


dem hohen Grade ergeben, als ihr Generaloberſt.“ 


„Soldaten und Zuſchauer brachen in ein neues Jubelgeſchtei 
baus. Auch der König von ſo viel Beweiſen von Liebe 
en geruhst, drückte feinen geliebten Bruder an fi 
Die Anzahl der de war uuermeßlich, und die ſchoͤnſte 

“a nie e 5 h 

i e aus getheilten Fahnen find ſaͤmmtlich von weißem 


fein Herz. 


igte dieſen in Frankreichs Hauptſtadt 
Tag der Freude und der Eintracht. 
Taffent, mit dem in Gold geſtickten Wappen von Frank⸗ 
5 geziert. In den vier Ecken befindet ſich das Wap- 
“pen der Stadt Paris auf rothem Grund mit Silber ges 
fickt. Auf jeder Fahne lieſt man die goldgeſtickten Buch⸗ 
ſtaben: Nationalgarde erſter, zweiter, dritter z. Legion. 
Die Fahnenſtan zen find matt vergoldet und mit Lilien 

ezierk. Der Herzog von Wellington und beinahe alle 

ler auweſende Engländer haben dieſer Ceremonje beige: 


wohnr. 
Paris, vom 11. September 
Die Ausbeffeeung von Verfailles koſtet täglich 45,000 
Francs, und 4000 Perſonen arbeiten daran. Die Unge⸗ 
dald der Königl. Familie, dort wieder zu wohnen, ſteigt 
aber auch ſehr, und einzelne Mitglieder derſelben begeben 
ſich zuweilen dahin, um nachzuſehn, wie weit die Arbeit 


gediehen iſt 


* 8 nu EL BEN 
ifennhundert franzoͤſiſche Coloniſten von St Dos 
u fich nach Jamaica geflüchtet hatten, haben 
dem Könige ihre Unterwürfigkeit beieugt. Die Aus⸗ 
ruͤſtung von Kauffahrern nach Weſtindien iſt nun erleubt, 
jedes Schiff ſoll jedoch nach altem Recht kon giche 
Paffagiere ohne Frachtgeld mitnehmen Auf dieſe Art 


werden die armen nach Frankreech geflüchteten Kceolen in 


ihr Vaterland zurückkehren. Lebensmittel erhatten fie 
aus den Koͤnigl. Marine Magazinen. 

Geſtern ift das letzte Bataillon ruſſiſcher Truppen, aus 
wiederbergeſtellten Kranken und Bleſſirten befteheud, von 
Paris abgegangen. Daſſelde begtebt ſich über Chalons 
und Metz a. ia et um von da nach feiner Hei: 
5 uͤckzukehren. . 

8 Paris, vom 14. September. 

In einem Schreiben aus Paris kommt folgende Stelle 

por: Wir arbeiten mit Naß gung und Nachdruck, uns 


8 h i Fuß zu ſetzen. Die Finanzen ſind 
wieder auf einen guten Fuß zu e i 
ber tpunkt, der uns beichnittgt. Dei 0 
7 inet Die Staate paplere ſteigen. Die Koͤnigl. Scheine 
7 iben al pari; 
Ad bes utlichen Credits. Mit jedem Tage vermehrt 
und verſſaͤrkt ſich die König. Partei. 


Der Erfolg iſt er⸗ 
lauter Beweiſe des Öffentlichen Zutrauen 


Man ide mehr 

ud mehr ein wie weiſe und feſt die Regierung iſ; jeder 
. iſt von der Nothwendigkeit uͤbereugt, fich 
um den Thron zu ſam meln, wenn man die Stellung an⸗ 
nehmen will, die der Nation Ruhe, Sicherbeit v. Nach⸗ 
druck verſchaſfen kann. Wir haben viel gelitten; aber 
die Unerfchönflichkeit unſerer Huͤlfsguellen wird bald jene 
Spur unſerer Leiden verwischen. Kaum findet man noch 


in den Gegenden, wo er am meiſten gewuͤthet hat, Spur 
ren des Krieges. Die Erndte iſt uͤber alle Erwartung 
reich; das Brodt koſtet 15 Centimen (1 G.) das Pfund, 
feitdem die Ausfuhr freigegeben iſt. Vorher koſtete es 
nur 12 Centimen (10 Pfennige) mitten im Kriege. 
Paris vom 16. September; 

Man rechnet, daß ſich jetzt über 30,000 Engländer in 
Paris befinden. = 

Die alte Kaiferl. Garde, die noch an gooo Mann 
ſtark iſt, und jetzt Greuadiers von Frankreich heißt, ſteht 
in Verdun, Metz und einigen andern 7 Lothringens. 

Unterm 17, Auguſt haben Se. Kon. Preußiſche Mai, 
Rasen Schreiben an den Makechal de Camp Dufreſſe 
erlaſſen: 5 

Mein ſehr werther General! In Autwort auf Ihr 
Schreiben vom x. des vorigen Monats, mache Ich mir 
ein wahres Vergnuͤgen daraus, Ihnen Meine Achtung 
und Meine Zuftiedeuheit uber das Betragen zu erkennen 
zu geben, welches Sie zu Stettin beobachtet haben, 
während fie daſelbſt kommandirten. Sie haben als ſeind⸗ 
licher General Ihre Pflichten zu Stettin erfüllt; haben 


alle Eigenſchaften eines Mannes von Ehre mit einander 


vereinigt, und haben Ihre Militär. Gewalt nie gegen die 
Einwohner gemißbraucht, ſondern ſie vielmehr ſtets ge⸗ 
ſchuͤtzt. Ich erfuche Sie deshalb, an Meike vollkomme⸗ 
ne Achtung zu glauben. ; e 

Cunterz.) riedrich Wilhel 


5 m. 
Das Journal des Debats enthält Folgendes aus Zur‘ 
vs vom 6. September: „Briefe aus Italien melden, 


55 die Engliſche Regierung, um den Ranken und heim⸗ 
t 
von dem Europa ſo lange beunruhiger worden, denſelben 
von der Inſel Elba nach Maltha hat abfuͤhren laſſen.“ 
u geben, eit n n ur ournal hinzu, dieſe 
achricht fo, wie ſie uns von unſerm auswärtigen Cor⸗ 
reſpondenten mitgetheilt worden, ohne ſie leider verbuͤr⸗ 
gen zu koͤnnen. 

Lord Wellington hat, außer dem Hotel u. 
wofür 800,000 Franken bezahlt werden, auch das 0 oͤne 
Landgut Villiers gekauft, welches dem König Joachim 
von Neapel zugehoͤrte. 

Aus Italien, vom 4. September. 
Napoleons Schwestern Baciocht und Borgheſe haben 
in den Provinzen, die fie regierten, große Schulden hin⸗ 
terlaſſen, zu deren Befriedigung die der ganzen Familie 
gehörigen Güter ſequeſtrit werden ſollen. 

Neapel, vom 21. Auguff. 2 

Folgendes erſchien hier von Seiten des Polizelminiſte⸗ 
riums: „Nicht ohne Erſtaunen hat die Regierung durch 
Briefe von Civita⸗vecchia und Livorno erfahren, daß eir 


nige vorgebliche Offiziere, welche ſich ruͤhmten, im Dienſte 


S. M. des Königs von Neapel u ſeyn, und den Koͤnigl. 
Orden trugen, in gedachten Haien erfehienen find, mit 
der Behauptung, vom Hofe zu Neapel eine Miſſton na 

der Inſel Elba zu haben. 


fo hält es der Unterteichnete doch für mörbig zu erklaren, 
daß die Mänfefchmiede. dem Königreiche Neapel nicht 
angehören, daß fie dort nicht gekannt und nie mit einer 
Miſſion nach der Juſel Elba beauftragt worden find, 
Lenden, vom . September. 
Am often Auguſt if der zwiſchen England und Hol 
land abe chloſſene und vom Prinz, Regenten unterzeich⸗ 
nete Traktat an den ſouverainen Fuͤrſten der Niederlande 
nach Brüſſel geſandt worden, vermoͤge deſſen England 


en Anſchlaͤgen des Abentheurers ein Ende zu machen, 


e Obaſeich Niemand ſich über: 
die Quelle und Abſicht einer ſo elenden Fift täufchen wird, 


— — — 
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een den bisherigen hollaͤndiſchen Colonien das Cap der 
guten Hoffnung, Demeraly, Effegueto und Beroſce an 
fich behält, Batavia hingegen und alle übrige Ju eln, uud 
Eolonien, als Surinam, Curaſſao und Gt. Euſtach de. 
den Hollaͤndern zurͤckglebt. Eeylon, welches ſchon, u⸗ 
her förmlich. abgetreten war, verbleibt uns ebenfalls. 
Holland kann ſich durch den Zuwachs an Landgettet und 
an innerer Kraft, den es durch das teichangebaure und 
mit Manufakturen verſebene Belgien erhält, u welchem 
ohnlängſt noch das nicht minder wichtide Hochſiift Lüttich. 
hinzugekommen ist) für wohl entschädigt halten. Der 
Umſchwung, den, dürch dieſe neue Ordnung der Dinge, 
der Handel Feen wird um ſo weniger zu unſerm 
Nachtheil ſeyn, da ganz. Südamerika ſich von Spanien 
loczureißen im Begriff; ſteht, Spanten aber bei den jetz. 
gen inneren e er gar keine Anſtrengungen zu 
machen im Stande ift, um feine Dberherrichaft zenſeits 
des Meeres mit Nachdruck geltend zu machen. Die ge⸗ 
edition, weiche aus Spanien nach Amerika abfegeln follte, 
ſt aus Mangel an Geld und weil men die Tiuppen viel⸗ 
leicht im Lande felbit noͤthig haben koͤnnte, aufgeſchoben, 
und wird allem Anfchein nach unterbleiben; und die Ma; 
tion wird in den fpanifchen Zeitungen auf den Ver luſt 
der Provinzen in Amerika dadurch vorbereitet, daß man 
darauf aufmerkſam macht, „Spanien habe durch die Eut⸗ 
deckung von Amerika an innerer Kraft und an Einfluß 


nicht gewonnen, fondern vielmehr verloren, und es habe 


im Innern ſeines Reiches in Europa fo viel Hülfsquellen, 
daß, wenn dieſe gehoͤrig benutzt würden, der Verluſt ſei⸗ 
nes bisherigen Antheils aun Amerika 
Nachtheil zufügen werde als England von der Tcend ung 
8 kg amerikaniſchen Colonien erfahren habe.“ Es ſey 

erdinand dem Siebenten vorbehalten, ſetzt der Verfaſſer 
dieſer Darstellung hinzu, der Welt zu zeigen, was Sra⸗ 
nien, auf fein eigentliches Landgebiet in Europa beſchränkt, 
dennoch hervorzubringen und zu lien im Stande fed5 
die Könige von Spanien, welche den Namen Ferdinand 
getragen, haͤtten dieſem Namen bisher immer Ehre ge⸗ 
macht und das werde auch diesmal der Fall ſeyn. Unſre 
engliſchen Zeitungen ſetzen hinzu, es ſey für den Welt⸗ 
frieden zu münfchen, daß die ſpaniſchen Provinzen im ſuͤd⸗ 
lichen Amerika ein eigner unabhängiger Staat würden; 
denn an diefem wurde der Freiſtaat von Nordamerika 
ein Gegengewicht erhalten und verhindert werden, ſich in 
die europalſchen Haͤndel einzumiſchen. 


— 
Miszellen. 
2 Deutſchland. 

Die Deutſchem an fo viele Stämme getrennt, von ſo⸗ 
viel Fuͤrſten beherrſcht, Außen in einem ausnehmenden 
Grade Anbänzlich keit an die Eigenthünmlichteit der Einen, 
und Liebe ‚für die Andern. Dabei iſt nichts zu tadein,: 
wollten ſie nur noch eine gleich warme Neigung und Liebe 
ihrem gemeinſamen Bateriande zuwenden, damit dadurch 
die Einigkeit der verſchiedenen Verzweigungen des Grund) 
ſtammes erhalten würde. Wohl haben alle zu dem letz⸗ 


ten großen Streite ſich vereint, aber was fie getrieben, 


war der allgemeine Haß gegen den Unterdruͤcker, der alle 
Rechte mit Füßen: trat, die gemeinſame Noch, die Ent⸗ 
rüſtung über den Hohn, daß Beiſpiel Rußlands u. Spa⸗ 
niens, und die Klugheit derjenigen, die das Hanze leite 
ten. Gott verbüte, daß je wieder gleiche Drang ale 

Deutſchland zu gleicher Anſtreugung drängen mogen; diel⸗ 


ihm ſchwerlich mehr 


mehr ſollen wir uns zo durch Gemeingeiſt und Einla⸗ 
keit, damit wir künitig ahnliche Anfälle, ehe ſie zu ſolchem 
Verderben gediehen find, absreiben können. ER: 

Es wäre ſehr irrig, iu meinen, daß ſchon durch eine, 
der deutſchen Nation und ihren gegenwärtigen Beduͤrf⸗ 
niſſen angemeſſene, Derfaſſung dieſes alles uns zufallen 
A ; Verfaſſung erwarten wir zwar von 


ne Na 
„ 


raͤumen die äußern Hinderniſſe der Entwicklung, dieſe 
ſelbſt mag nur von innen herauskommen, aus eigener 
ſelbſtträtiger Fülle und Lebendigkeit. Iſt daher das 


damit auch 
dem 


entzündet, den die Habſucht fort und fort führt, daß jeder, 
den andern 


Soll es alfp fortan mit uns beſchaffen 
ch von dem 


erſonnen, fie wird ein hölzernes Geruͤſte fein. Was in 
den andern Naturreichen der Welt der Zwang zuſammen⸗ 
ält, das iſt in den Menſchlichen der der des Widens 
berlaſſen; fo laßt uns dann endlich den feſten Wilten 
haben, und unſere Freiheit als unverwandt aufs Gute 
kichten, daß ſie Arenz wie die Nothwendiokeit erſcheint; 
fogleich auch wird der Zwang, der üs jezt bindet uud 
befängt, zur Freiheit werden. Jeder ſuche ſich zuerſt ſeloſt 
das Maaß u geben, daß feine Verfönlichkeit in umſchrie⸗ 
bener menſchlicher Geſtalt, und nicht einer freſſenden 
Flamme gleich erſcheine. Bändigen wir zuerſt in uns den 
wilden Pöbel der Triebe und Leldenſchaften, daß er⸗uicht 
hertiſch tobend allein gebiete; halten wir fie im untern 
Kleiſe des Lebens eingeſchloſſen, daß ſie feine irdiſchen 
n umſpulen und gründen den koͤrperlichen Beſtand 
der Abele „Darüber laßt uns aber pflegen den Adel 
unſeres MWeſeus in der Bruſt, Muth, Tapferkeit, Stärke 
und⸗Eneſchloſſenheit, Gerechtigkeit, Entſagung, Sitte und 
Nechtlichfeit, Im Haupte ſoll dann prieſterlich wohnen 
die rechte Froͤmmigkeit und die Anerkennung der böheren 
Welt; die Ergebung in die Fuͤgungen der Macht, die da 
lenkt aus tiefer Verborgenhelt; die Einſicht des höheren 
Geſetzes, daß alle Ereigniffe in ſich verknüpft, und ein 
fortdauerndes Wunder durch alle Geſchichte glanzreich 
bricht; endlich die Ueberzeugung, daß nue das Gute in 
ſich weſenhaſt und dauernd, alles Boͤſe aber an ſich nich⸗ 
tig und vergaͤnglich if. Daß jeder nun alſo auch fein 
Haus beſtelle, der an den Staat Anſpruͤche zum Beſſeren 
macht, wird ferner auch gefördert; denn das häusliche 
Verhaͤltniß iſt der Grund alles Bürgerlichen, und es iſt 
nicht möglich, daß dieſes wohlgedeihe, wenn dort nicht 
Zucht und Ordnung herrſcht. Auch die Möglichkeit 
einer durchgreifenden Erziehung, an die wir fo gerg die 
Anſpruͤche verweiſen, die wir uns felbft sole, if allein 
egeben auf dieſe Bedingung hin, denn das Familienleben 
0 die eigentliche Sitteuſchule. 755 
— — kü —-— 
75 Anzeigen. 5 
Bey feiner Abreiſe nach Weſſphalen empfieblt ſich und 
die Seinigen dem fernern gütigen Andenken und Wohl⸗ 
wollen feiner hochgeehrten Freunde, Dach, 
Reg. Rath und Waffer-Bau: Director, 
Stettin den zoßen September 1814. 


nfere Handlungs⸗Verbindung vom ıflen October an, 
3 ur biedurch ergedenſt bekannt, und empfehlen 
uns zugleich mit einem voͤllis fortirten Weinlager, ſo wie 
mit befien Rumm, Fronzbrandtwein und franz ſiſchen 
Weln Eſſis, in großen und kleinen Gebinden wie auch 
in Bouteifien, und geben die Verſicherung, jeden unferer 
geehrten Abnebmer billia und prompt zu bedienen 
g 2. Buſſe & Schule, große Oderſtraße No. 17. 


— — — Ur—-F:———— 
EEE a 
„ Meinen Gönnern und Freunden zeige ich hier 
durch ergebenſt an, daß ich den Tanzünterricht 5 
* vom uſten October e. in der Pelzerſtraße No. 660. 
wieder fortſetzen werde. 84 den 31, Septbr. * 


1814. oltze 
2 akademiſcher Tamzlebrer am # 
* x hieſigen Koͤnigl. Gymnaſio. » 


T INIT 
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Entbindungs⸗Anzeige. 
Die Entbindung meiner. Frau von einem Sohne zeige 
ich meinen Freunden ergebenſt an. Stettin den zoſten 
Sestember 1813. Zitelmann, Hofſikal. 


3 Todesfall 

Die hentise Voſt bringt mir die traurige Nachricht, 
daß mein einziger vielgaliebter Bruder, der Kaufmann 
George Friedrich Rahm in Porto nicht mehr iß; er 
ſtarb am zoſten Auguf in den Weinbergen von Porto 
an einer Bruſt krankheit 38 Jahr alk. Meine Freunde, 
die den Verewigten karnten, werben die Größe meines 
Verlustes füblen und mich bedauern. E: run den ag, 
September 1814. §F W. Nahm. 


. 
Publikan dum. 

Die Paſſige von Leppin nach Cöstin, auf der großen 
Poſt⸗ und Landſtraße von Berlin nach Preußen wird, mes 
gen Reparatur der Brücken über die Perfante bey Coͤrlin, 
vem zten Detober d. J. an, wahrend 3 Wochen gedemmt, 
und muß in diefer Zeit der Weg von den Neiſerden über 
Belgerd genommen werden; welches dem Yublico biemit 
bekannt gemacht wird. Stettin den 12. Sept. 1814. 

Polſzey⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
ven Pommern. 


Makulatur⸗ Verkauf. 

Am xyten Oetober dieſes Jahres, Nachmittags um 
2 Ubr, werden auf dem Koͤnigl. Ober-Landesgeiichte bies 
ſelbſt, von dem Crimin nrath und Protonc tazius Zitel⸗ 
mann, mehrere Geniner Maculatur, zum Beſten der Ju⸗ 
ſtiz⸗Oſfelanten-Wittwen⸗Caſſe, gegen gleich daare Bega 
lung in Courant, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Da fich darunter einige Centret befinden, 
welche, Bebufs Ihrer gaͤnzlichen Vernichtung, eingeſtampft 
werden muͤſſen; fo werden insbeſondere die Pepier⸗Febri⸗ 
kanten auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. Stettin 
den 19, Sept 1814. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


PE ROC LAMA. 

Von dem Durchlauchtigſten, großmaͤchtigſten Fürſten 
und Herrn, Herrn Carl XIII. der Schweden, Gothen. und 
Wenden Könige, Erden zu Norwegen, Herzog zu Schles⸗ 
wig Holſtein c. Unſerm allergnädigſten Kenige und 
Herrn, wir zum pommerſchen Hofgericht verordnete Di⸗ 
rector und Aſſeſſores. Thun kund: Es haben die Vor⸗ 
muͤnder der Kinder des verſtorbenen Paͤchters Laſt zu 
Neuendorf dem Koͤnigl. Hofgericht angezeigt, wie fie 
zur Sicherſtellung des 0 0 80 rer Pupillen gegen 
unbekannte Anfprüche und zur E ung des Schulden⸗ 
ſtandes des Erblaſſers derſelben, um die Erlaſſung o ffent⸗ 
licher Ladungen gebeten haben 10 Senn nun die⸗ 
em Geſuche auch geruhet worden. Solchemnach citiren, 
Krafttragenden Amts, Wir hiemit alle diejenigen, welche 
an den verſtorbenen Pächter Friedrich Gregorius Laſt zu 
Neuendorff auf Rügen und deſſen Hunde g Verlaſſen⸗ 
ſchaſt, aus irgend einem rechtliche Grunde Forderungen 
und Anſprüche zu haben vermeinen, daß fie ſolche im Ter⸗ 
min am asften Jullus, oder am zoften Auguſt, oder am 
zaſten Septemder dieſes Jahrs vor dem Königlichen 
Hofgericht gehörig angeben, und mittelt Beybringung 


} 


der Beſcheinigungen beweiſen, sub pena contumacie, 
precluſi et herpetui ſilertii, und wird zugleich der 17 te 
Detober dieſes Jahrs zur Publication des Präcluſiwab⸗ 
ſchiedes angeſetzt. Datum Greifswald den 22. Juni 1814. 
(L. S.) Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts. 
ſubsr. Möller. Director. 


aus verkauf. 

Das in der Beumſtzaße lub No. 1051 belegene, zum 
Nachlaß des Arbeitsmenn Ducden gehörige Haus und 
Zuber ö“, weiches 30,1634 Rihlr. 2 Gr, gewürdigt if, 
deſſen Ectrogswerth, nach, Aozug der Enfren und Repara⸗ 
turkoſten, auf 2016 Niulr. ausgemittelt worden, ſoll ans 
derweitig in Termine den gien October d. J. im bleſt⸗ 
gen Siadtgeiſcht öffeätlſch verkauft weiden. Steitin 
den zéſten September 7514. 

Koͤnigl. Prenßiſches Stadtgericht. 
BL Ze 
Bauerhof, fo verkauft werden ſoll. 8 

Zum Verkauf eines in dem Caͤmmerepdorfe Schüne 
belegenen Bauerhoſes wird ein Termin auf den ꝛ7ten 
October d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathdauſe 
angef:gt. Die Bedingungen find. deym Stadtrath Fri⸗ 
derlei elniuſehen. Stetzin den 14 Sepibr. 1814. 
Die Kädifbe Oeeonomie⸗Deputatſon. 


Bekanntmachung. 

Der Staatsbürger Herr Jeſales Krohn bieſeldſt hat 
mit ſeiner verlobten Braut, der Jungfrau Bertha Liep⸗ 
Mann, die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerdes 
aus geſckloſſen; welches hierdurch bekangt gemacht wird. 
Stoip den 9. Sept. 1874. e 

5 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


2 95 Solz Auction. ; 
In dem dem Johanniskloſter bieſeldſt angehörisen Ars 
mendeidſchen  Ferirenier, ſollen so Faden eichen und 
so Faden buchen dreyfuͤßiges Klobenbrennpolz, in Caveln 
ton 5 bis 10 Faden, desgleſchen in der bey dem Dotſe 
Vode inch belegenen Heide 16 Sageblöcke, 16 Stücken 
fark Baubalt, 16 vier- und 16 dreyſpaltige Büchen In klei 
den Gaveln, im Termin den zien October dleſes Jahtes, 
ormittog 10 Uhr, in der Kloſten⸗Deputatlonsſſude an 
den Meistbietenden, gegen daare Belohlong in Courant, 
derloſſen werden. Kaufluflige können ſich bey den dey⸗ 
en Fo ſtösdienten Schmidt auf der Armenheide und Fi⸗ 
ſcher zu Wodeiuch meiden, um das Holz in Augenschein 
iu nebmen. Die Bedingungen find in der Kloſter⸗Re⸗ 
Aftatur eimzuſehen. Stettin den gten Septbr. 1824. 
Die unis⸗Kloſter⸗Deputation. 


7. 871 2 
Meiſtbie der Solzverkauf. 
Am arſten November d I. ſollen in dem berrſchaft⸗ 
ichen Haufe ıu Ste nbüſch 490 Kloſter eichen Brenn- 
dl, 100 Klefter 1 55 en, halb birken Nutzbolz, 100 
After halb elſen, hald“ seen, Brenvbols, und circa 300 
After raupenfraßiges kienen Brennholz, fänmetich auf 
em Stamm, öffentlich an den Meiftbietenden verkguft 
| erden. Zu dieſem Termin werder alle qualifisirge Kauf; 
uſtige Hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Nala erende, beym Schluß der Licitation, menisfteng 
5 feines Gebots bear erlegen muß, und daß die nähern 
edingungen dey Sröfnons des Termins werden bekannt 
macht werden. Neuwedel den ısten September 1813. 


v, Wedell, Neumäͤrlſch. Ritterſchaftsrath⸗ 


a W7 Auction. 

In Swinemünde ſoll die geborgene Takelage von meh⸗ 
tern daſeldſt geſtrandeten Schiffen, befiebend in Segeln, 
Ankern, Tauen, Maſten und ſonſtigen Serifisgeräsbich 7 
ten, öffentlich an den Meifibietenden, gegen baare Ber 
zablung in Courant, verkauft werden. Hiezu iſt ein Ter⸗ 
min auf den sten October, Vormlitags und folgende Zar 
ge angefegt und wird damli in jener und in der nächſt⸗ 
folgenden Woche täglich fortgefahren werden, bis faͤmt⸗ 


liches Schiffsgut verkauft iſt. Wesen der vorherigen Be⸗ 


ſichtizung dieſes Guts konnen Kaufluſtige ſich bey 
terſchriedenen Schiffahrts⸗Commiſſion melden. 
muͤnde den 20. Sept, 1814. 3 
Königl. Pıeus. Schiſfabtte,Commiffföü 
7185 


rauen. 
wine⸗ 


Er 


21 A 0 inc 
Zu verauctioniren in Stettim 
Auf Verfügung Eines Hochloͤbl. Koͤnigl. Stadtgerlchts, 
ſollen den sten Oetober d. J, Nachmittags um 2 Uhr, 
in der großen Oderſtraße, im Hauſe No. 6, nachſtebende, 
zur C. W. Lampeſchen Netiomafle in Breslau gebörigen 
Waaren, als: 5 Säcke Faͤrbettöthe, 2 Faͤſſel und 1 Reſt 
gemablene Knoppern, ein Faͤſſel und ein Reſt Backe flau⸗ 
men, gegen baare Vetablung in Courant, an den Meif- 
bietenden verauetſonitet werden. Stettin den 29. Sep⸗ 
tember 1814. Rouffel, 


Dem mir gewordenen Auftrane gemäß, werde ich am 
kuͤnftigen Sonnabende den sten October d. J., Nochmit⸗ 
tan um 2 Uhr, eine ſehr bedeutende Quantitat Strob, 
welche ſich in den hiefisen Feſtungswerken befindet, gegen 
glich kaate Beiahlong in Courant, öffentlich an den 
Meiß bietenden serkeufen; wesbalb ich die etwanlgen 
Koufluſtigen biemit einlade, ſich zu der gedachten Zeit in 
der Gegend der Frauenthorwache eimufinden. Stettin 
den 1. Detober 1814. Dieckhoff. P 


— 


Es ſellen den roten d. M. und an den folgenden Ta: 
gen, Nachmittags um 2 Uhr, in der Wobnung des 
Aſſeſſor . vlt Pladrien No. 125, ein anſehullches 
Aſſortiment vekſchledener Waoren, als: Ninae, Übrket⸗ 
ten, Tuchnadeln, Glaͤſer und Karaffinen, Strohbuͤthe für 
Dames und Kinder, ſeidene Zeuge und Bänder, Tuͤcher 
für Herten und Damen, Cottun, Nankln, ſeidene, daum⸗ 
wollene und lederne Manns, und Frauens dandſchud, 
Strumpfboſenzeuser in allen Farben, weiße und ſchrarze 
Petisetkanten, copleurter und weißer Key, Ttagebänder, 
Blumen, Federn und mehrere andere Sachen zum 2 
putz, gegen baare Bezahlung in Courant, an d 
bietenden verauctioniret werden. ET 


In Auſtrag des Herrn Curators der Erbſchaftkmaſſe 5 
des verſtorbenen Amtmanns Badicke zu Fiddichow, ft 5 
ich den zar Maſſe gedoͤtſgen Odeikabn verkaufen, woln 
ich einen Bletungs Terminaef den sten Oete ber a. e. 
Nachmittags = Uhr, in nem Hauſe anſetze. Der 
Kahn liegt verſunken am Holzbofe des Hetrn Hanfe 
vor dem Zlegenther, und das Inventarium if deym 
Gaſtwiretb Mandelkow. Zugleich erſuche die jenigen, 
welche etwa Separatſorderungen an dieſem Kahn haben, 
ſolche im Termin anzugeben und zu belegen, widrigen⸗ 
falis fie nachbero in die Moſſe gehen müßten. Stettin 
den 26, Sept, 1814. Andreas Friedrich Maſche, 

Königl. Schiffs und Stadımädier, 


— —Uůʒ 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ju dem Speicher No. 79 ftedt ein Mietenboum, 5 Fuß 
boch, zum Verkauf und iſt dort das Nähere zu erfadren. 
Stettin den 28. Sentbr_ 1814. 


— — LEE 
Beſten Rigaer 8 5 er Petersburger Baſt⸗ 
en Preis. x 
maison offerire zum dillig r Kunene de 
Ein bequemer vlerſitzget Wagen in Federn hängend, 
0 ubl, ſtebet ſogleich zu ve kpofen 
— zen 123 der Wittwe Wolfram, 
1 Stpeicherſtraße No. 2. 


— * 1 

einen Stangen,Cauaſter und Portotico, in Nollen und 
Aidan Handen, Catbarinenpflaumen, feine Vanille und 
Gewürz- boeolade, eingemachte Walnuͤſſe, engl. Moſtrig⸗ 
pulver und mebrere andre Dellesteßwaaren, 

8 ber 3. S. Wulff, Königſtroßen Ecke No. 9. 


Neue boll. Heringe in ., 18. und 3. Tonnen auch 
inzeln, F. 6 Rthlr., 15. 3 Riblr. und 38. I Niblr. 1 Gr. 
Eour. ab zu haben, bey C. H Sottſchalck. 

Geſiebter alter Roggen, zum billigen Prelſe im Hauſe 
Oderſtraße No. X. 8 


Oderkraße Ne. 2. e d 
Gute pommerſche Butter in halb Achtel-@ebinde, bey 
N ee EEE 


1 


J. G, Jobſt, kleine Dderkraße No. 1069. 


4 Tonnen iſt jetzt wieder 
Car 


Berger Leberthran in K und 
Taten : nen 1 Goldhagen. 


zu baben, bey 


ae Pale We. yo in v 

lardſche au 470 in der n 
mus, gegen, fo vor wenigen Jabren ganz e 
Stuben, verſchiedene Kent 
gewölste Keller, Stallung 
Wagenremiſe und moben 
eine halbe Hausmieſe it, 
man meldet ſich 


hen⸗ 


in 1 Saal, 10 

Bodenraum, 

4 Aae e au 
0 

u; eyer Kae 7 5 werden; 
iſchrie 5 

dieſerbals der unte Andrä, Brellenſraße No. 345. 


auf 


Bekanntmachungen. 

un, der vor dleſem letzten Feldiuge wähs 
N Jablen in der teutichen, flanzöſiſcher und 
engliſchen Sprache, wie auch im Zeichnen, deſonders im 
Blumen⸗ und, Laudſchaftmalen, mit Gluck und Bepfall 
Privatunterricht gegeben, wünſcht zum Anfang des andern 
Honats dieſes Geschäft wieder fortzusetzen. Er dirtet ſich 
in der Schudftraße No. 865 629 dem Buchbinder 
Heren Müller zu melden, der geſälliaſt nahere Auskunft 

ertbellen wird. Stettin den 24. Septdr. 1814. 


TREE j i aufe am grünen Parade⸗ 
1 305 de hab ag ge 
1. Octo 1 
Comptoir verlezt. Stettin an de. Pb. Banow. 


Wittwe des verſtorbenen Schiffer J. J. Schu⸗ 
in Schwinemuͤnde dat idr #. Antheil in dem 
welches zuletzt vom Schiffer 
wer daran Anſpruch 
bis zum 1rten Oeto⸗ 
26. Sept. 1814. 
Schroͤder. 


Die 
Schi Carl genannt 
Schmibt gefahren worden, verkauft; 
u machen dat, kann ſich ſpäteſtens 

er d. J. bey mir melden. . . 


ganz ergedenſt. 


wet 


Zum Ein: und Verkauf aller Arten Steets, und Fand. 
ſchen Nopieren, zu Eiszätlurgen in denſelden, bey den 
König‘. Coſſen und zu jeden Geldumſatz empfieblt ſich 

4 Stettin, 1814. 
Louie Saling. 


— — 

Sackleinen, feſt and dicht, in großen und kleinen 
Partheyen, Siegel Oblaten, feine Kauaſter Zigaros mit 
Möhrchen, in Kiſten auch einzeln. Verſchiedene Sor⸗ 
ten Tabacke, wol 
ter vorzüglich, auſſer den bekannten, die hinzugekom⸗ 
menen Sorten ganz zu ewpfehlen ſinld, bey 

Ir iedrich Nebenhaͤuſer, 
kleine Papenſtraße No. 317. 

In der Oderſtraße No 70 find Tube, Eafimire, Wir⸗ 
ter⸗Mancheſter, Calmucke, Molle, Wollkyrds, Frieſe, Fla⸗ 
nelle ꝛc. ſehr billig, alles Ellenweiſe zu haben. 


$ . 
Den Mietber einer trockenen Remiſe wird die Zeltungs⸗ 
Expedition gefälligst nachweiſen. 


leicht und angenehmen Geruch, worun⸗ 


: 
In dem Speicher No. 61 auf der Laſtadie iſt der ate 


und zie Boden bey uns ſogleich in vermiethen. — Auch 
empfedlen wir uns mit ſchöner gelber Hitſe, verſchiedenen 
Soten Perlgraupen, Könige⸗, Herrn, und Conceptpapfer, 
trockenen fichteren Tiſchlerdreitern, pommerſcher Socklein⸗ 
wand, und ollen Gattungen ſchwed, Eiſen zum innern Der 
bit wie zum Tradſito, welche Wasren zu den billigſen 
Preiſen verkaufen. Stettin den 30. Sept. 1814. 
* - Seim & Paulcke. 


Da ich nanmehro mein Gewerbe als Pfardverleider aufs 
negeben habe; fo erſuche ich jedermann, fo noch Pfaͤnder 
‚bey mir hat, felhige binnen 6 Woch en, oder. fräteftend 
bis zum ren Decemder Diefes Jabres, einzulöfen, die 
Pfaͤnder aber, welche binnen dieſer Friſt nicht elngelöfet 
werden, ſehe ich mich genäthiget, ſeldige in einer zu bal⸗ 
tenden Auction öffentlich zu verkaufen; welches ich allen 
Intereſſenten biemit bekannt mache. Stettin den 15. 
Septbr. 1814. Johann Bechmann, 

wohnhaft auf dem Altpeterberg No. 886. 


Cb ͤ m. TTT. 


Mit den ıflen Januar 1877 werden wir uns ſepariren; 
wer alſo noch ben uns rückſtändla if, wird erſucht, bis 
zum ıfen Nopbr. 1814 feine Schuld abzumachen, nach 
dleſer Zeit werden die etwanigen Reſte ausgeklagt. Stet⸗ 
tin den ıden October 1814. 8 

Lederbändler Kayſer & Roser. 


. ̃ — ͤ—ů—4—— — 

Der Kunſtaärtner Schmidt, der ſich hleſelbſt ſelt a5 Jab⸗ 
ren durch feine theoretifch.practifchen Anlagen bekannt ge 
macht, bietet refpectiven Herrſchaf 
den hierdurch feine Dienke an, und ifi zu erfragen, an det 
Moͤnchen⸗ und Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 596. 

Es wird ein unverbeiratbetr Bedlente geſucht, welcher 
im Stande iſt, zugleich die 1 eines kleinen Gar“ 
tens zu uͤdernehmen, und kann jo 
ter guten Bedingungen antreten. 
Expedition giebt hiervon nähere 
asſten September 1814. 


Die bleſige Zeitungs“ 
Auskunft. Stettin den 


ten und Gartenfreun⸗ 


gleich dieſe Stelle un“ 


